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«Es ist ein kalter Januarmorgen, die Sonne geht langsam hinter der Bergkette auf und wir� 
ihre goldenen Strahlen auf den Schnee, der von letzter Nacht noch auf dem Rasen liegt. Es 
herrscht eine kra�volle Stille um mich herum. Das feine Schattenspiel der blätterlosen Bäume 
hil� mir, in meine Gedanken einzutauchen. Ich nähere mich dem Stein, bei dem die Kame-
raden von meinem verstorbenen Bruder den Kranz niedergelegt haben. Ich zögere, nicht so 
recht wissend, ob ich nähertreten soll. Dieser hohe schmale Körper wirkt krä�ig auf mich. 
Also verweile ich einen Moment und stehe neben der langen Platte auf dem Boden, in Ge-
danken versunken. 

Hier zu stehen, ist speziell für mich. Ich habe keine Verbindung zu Luzern, und doch fühle ich 
mich meinem Bruder ganz nah. Ich weiss, was ihm seine Aufgabe bei der Armee bedeutet hat. 
Plötzlich überkommen mich Erinnerungen an früher. Immer wenn der erste Schnee im Win-
ter �el, sind mein Bruder und ich raus in den Garten und haben einen Schneemann gebaut. 
Bei dem Schnee, der heute auf der Wiese liegt, würde es nie für einen Schneemann reichen. 
Wir wären vermutlich nur schmutzig geworden beim Versuch, einen zu bauen. Dies hätte uns 
allerdings nichts ausgemacht, wir hätten zusammen darüber gelacht.
Inzwischen hat sich die Sonne aufgerichtet und der Schnee zieht sich langsam zurück. Ich lege 
meine Hand auf einen grossen Stein, der etwa auf Augenhöhe in dem schmalen Gedenkstein 
liegt. Er fühlt sich warm an.»

Lara, 34 Jahre aus GoldauDie Dimensionen vom stehenden Körper und den beiden Teilstücken.

Fragment des Körpers im Massstab 1:1 – Durch die Schalung mit Lehm ist es möglich, dass
einzelne Flusskieselsteine sichtbar an die Ober�äche treten.

Mein Bruder, der Gedenkstein und ich. 

Die Wanderschalung ermöglicht ein Giessen in Etappen. Schnittfenster – In jeder Etappe können die Flusskieselsteine eingebettet werden.

Auf der oberen Ebene sind Gedenkanlässe mit grossen Gruppen möglich.

Auf der unteren Ebene unter dem Blätterdach der Kastanien ist eine intimere Trauer
in Kleingruppen möglich.

Dimension | Ober�äche
Die Form des Körpers hat je nach Ausrichtung eine andere Dimension. Die parallel zum Mei-
li-Bau verlaufende Fläche nimmt die Strenge und Klarheit der Architektur auf. Zur Landscha� 
hin ö�net sich der Körper und die Form wird freier. Diese Formgebung verweist auf den 
Standort am Übergang von AAL zur ö�entlichen Allmend mit seiner freien Landscha�. Der 
Körper ist in seiner Grösse den Bäumen untergeordnet. 
Die Materialisierung nimmt durch das Giessen eines Körpers mit Steinen und Zement Be-
zug auf die Betonfassade von Armin Meili. Die unruhige und zufällige Ober�ächenstruktur, 
welche durch innenseitig an der Schalung angebrachten Lehm entspringt, steht im Kontrast 
zu den präzisen und glatten Ober�ächen der bestehenden Bauten von Meili und Enzmann + 
Fischer. Die Schnitt�äche bekommt durch den Schnitt mit der Diamantsägeband eine 
feine Querstruktur.

Szenarien
Die Wahrnehmung, die Aneignung und das Erleben des Gedenkorts stehen in direktem Zu-
sammenhang mit seiner Nutzungsart. Um die Bedürfnisse von Angehörigen, Kamerad*innen, 
Betro�enen, Anteilnehmenden und Ruhesuchenden abzudecken, aber auch o�zielle Gedenk-
feiern veranstalten zu können, besitzt der Gedenkort eine Dualität. Für eine Gedenkfeier nach 
militärischem Protokoll eignet sich der grosse Platz vor dem Meili-Bau mit der Kranznieder-
legung direkt beim Gedenkort. Die Ehrung der Kameradscha� mit Dankbarkeit und Res-
pekt erhält so einen würdigen Ort. Es gäbe auch Platz für die Musiker*innen und die Fah-
nenträger*innen. Dem gegenüber liegt der individuelle Besuch, welcher nach Geborgenheit 
und Intimität verlangt und geschützt vor Blicken aus der Kaserne sein soll. Von der Haupt-
erschliessung aus Süden führt ein schmaler Kiesrasen-Weg in einer leichten Kurve durch die 
Blumenwiese zum Gedenkort. Beim Zurücklaufen fällt der Blick auf die grosse Kastanie an 
der Haupterschliessung. Durch die präzise Setzung des Körpers und die bereits vorhandene 
Landscha�sgestaltung werden diese gegenteiligen Bedürfnisse der Nutzer*innen möglich ge-
macht. Bei einer Begehung mit der Armeeseelsorge oder zu Ausbildungszwecken wäre eine 
intime Begehung auf der Seite der Kastanien-Baumgruppe denkbar, aber auch eine eher förm-
liche Auseinandersetzung im Bereich der Terrasse ist möglich. Der Ort ist ö�entlich zugäng-
lich und steht auch Ruhesuchenden ohne direkten Bezug zur Armee o�en. 

1 – Empfang
Seit der Erfahrung dieses Ereignisses ist Trauer mein ständiger Begleiter. Auch zeigt diese Tra-
gödie, wie unerwartet unser Leben enden kann. Diese Gewissheit macht mir im Moment ein 
bisschen Angst.

2 – Bewusstsein
Von diesem Verlust fühle ich mich besonders betro�en. Ich merke, wie sich mit zunehmender 
Nähe zu diesem Gedenkort meine Sinne schärfen. Ich spüre, wie sich die Kieselsteine des ver-
festigten Bodens aneinander reiben, wenn ich einen Fuss aufsetze und wieder anhebe.

3 – Trauer
Mehr und mehr Erinnerungen kommen mir in den Sinn. Es gibt viele Gemeinsamkeiten, wel-
che wir teilten. Tränen künden sich an – ich halte sie nicht zurück.

4 – Lebendigkeit
In bester Erinnerung behalte ich ihr Wirken. Die faszinierende Natur oder guttuende Ge-
spräche mit Menschen, welche mir nahe sind, werden mir helfen, die Leere zu füllen. Ich bin 
zuversichtlich, die Lust am Leben wieder �nden zu können.

1.1 – Kommt man mit dem Auto an und geht zwischen den beiden Haupttrakten hindurch, weitet sich die 
Sicht und man erblickt die Bergkulisse.

1.2 – Beim Ankommen über die ö�entlichen Wege erscheinen die beiden Armeebauten sehr präsent. 2.2 – In einer leichten Kurve führt der Weg zur geschützten, intimeren Seite und scha� zunehmend eine 
frontale Sicht auf die aufrechte Schnitt�äche.

3.2 – Die Sicht auf die Schnitt�ächen lässt an gemeinsam Erlebtes denken. 4.2 – In der gegenüberliegenden Verlängerung des Zugangswegs steht ein Baum von eindrücklicher Grösse. 
Diese verholzte P�anze ist weitaus mehr als ein Rohsto�ieferant – die schwingende Energiesäule zeigt auf 
eindrückliche Weise wie wunderbar die Natur ist.

2.1 – Anteilnahme von Kamerad*innen und Kolleg*innen im Rahmen einer Gedenkfeier. Kränze hängen 
für die Verstorbenen über Dreibeine. Im Hintergrund steht der gemeinscha�liche Gedenkort in Form eines 
Turms.

3.1 – Während eines musikalischen Beitrags fokussiert sich der Blick auf die strukturierte Ober�äche. 4.1 – Im Anschluss an eine Gedenkfeier bietet sich Gelegenheit, um mit Gleichgesinnten das Gespräch zu 
suchen und/oder den Gedenkort von der anderen Seite her zu besuchen.


